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Dam Reichstage. 
45. Sitzung am 20. Februar. 

Die Beratung des Etats des Reichsheeres wird 
fortgeſetzt beim Extraordinarium. Abg. v. Maſſo w 
(k.) erkennt die Notwendigkeit der geforderten Einzel⸗ 
poſten an. Seine Freunde werden die Mehrzahl ber- 
ſelben bewilligen und nur wenige Streichungen 
beantragen. Zeigte ſich inzwiſchen die Regierung der 
Landwirtſchaft weiter abgeneigt, ſo würden ſeine 
Freunde ſich in Bezug auf Bewilligungen größere 
Beſchränkungen auferlegen müſſen. Redner bittet den 
Minifter und die andern Reſſorts, davon Notiz zu 
nehmen. — Ohne daß ſich hieran eine weitere 
Debatte knüpft, werden die erſten Titel gemäß den 
Vorſchlägen der Kommiſſion erledigt. — Den Titel 
1650 000 M. und 118 000 M. zur Vermehrung der 
Reſerve an Verpflegungsmitteln für Preußen 
und Württemberg hat die Kommiſſion geſtrichen mit 
16 gegen 10 Stimmen. — Abg. Lieber beantragt die 
Bewilligung. Nachdem über dieſen Antrag abge 
ſtimmt werden ſoll, ſtellt ſich die Beſchlußunfähigkeit 
des Hauſes heraus. Präſident v. Buol beraumt les 
iſt 2 Uhr 42 Minuten) die nächſte Sitzung auf 3 Uhr 
an und zwar mit derſelben Tagesordnung. 


46. Sitzung, Nachmittag 3 Uhr. g 
Die Abſtimmung über den Antrag Lieber wird 
einſtweilen ausgeſetzt. 

Für den Neubau der Kupfergraben⸗Kaſerne in 
Berlin iſt eine erſte Rate gefordert und von der Kom⸗ 
miſſion bewilligt. Nach kurzer Debatte wird die 
Poſition bewilligt. Der Reſt des Extraordinariums 
wird faft debattelos nach den Anträgen der Kommiſſion 
erledigt und ſodann über den obigen 

Antrag Lieber abgeſtimmt. Derſelbe wird an⸗ 
genommen, die Poſition „zur Vermehrung der Reſerven 
an Verpflegungsmitteln“ iſt alſo wieder hergeſtellt. 

Es foigt der Bericht der Budgetkommiſſion über 
die vorliegenden Petitionen, das Dienſtaltersſtufen⸗ 


Tei ber Petitionen (von Beamten des Reichs verſicher⸗ 
ungs⸗ Patent- und ſtatiſtiſchen Amts) den Regierungen 
als Material, eine andere, betr. das Gehalt der Ober⸗ 
Poſt⸗Sekretäre zur Berückſichtigung zu überweiſen und 
eine fernere für durch die gefaßten Beſchlüſſe erledigt 
zu erklären. 

Ferner beantragt die Kommiſſion drei Reſolutionen: 
1. betreffend Erhöhung des Meiſtgehalts der Land⸗ 
briefträger auf 1000 Mark; 2. Anrechnung der Mili⸗ 
tärbienftzeit bis zu einem Jahre auch bei den vor dem 
1. Januar 1892 angeſtellten Beamten; 3. Gehalts⸗ 
erhöhungen für einzelne Beamtenklaſſen, inſoweit bei 
denſelben durch das Dienſtalterſtufenſyſtem Ungleich⸗ 

heiten eingetreten ſind und dieſelben von den allge⸗ 
— — Gehaltserhöhungen von 1890 ausgeſchloſſen 
aren. 
Ein Antrag Singer will in Reſolution 2 hinzu⸗ 
fügen „und Unterbeamten“. Ein zweiter Antrag 

Singer will, daß den Beamten und Unterbeamten die 

Zeit vom Tage des Dienſtantritts an bei der An⸗ 
ung als diätariſche Dienſtzeit berechnet werde. 

Nach einem längeren Referat des Abg. Enneccerus 

vertagt ſich das Haus. 

Präſident v. Buol ſchlägt für Freitag Fortſetzung 
dieſer Debatte, ſowie eine Reihe kleinerer Etats vor. 


Teuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens. 
12.) (Fortſetzung.) 

Ehe Rahel einſtieg, war fie noch einmal in 
das Arbeitszimmer geeilt, wo Nicolaus Erichſen 
ſaß, und hatte ihn innig umarmend auf die 
Stirn geküßt. „Sieh mich an, Vater, nach 
\ Deinem Geſchmack, nicht wahr? Ganz einfach; 
| ich will denen dort gar nicht gefallen. Vergiß 

auch nicht, meinen Aufſatz nachzuſehen und ein 
neues Thema für mich auszuſuchen, ja?“ 
Er ließ den Blick über die Geſtalt ſeiner 
weniger glänzenden Tochter gleiten, aber eine 
Empfindung glücklichen Vaterſſolzes durchzog 
ihn doch unwillkürlich und er ſchloß das ſchlanke 
Mädchen warm in ſeine Arme. 
1 „Geh, Rahel, um Dich iſt mir nicht bange 
N — Du biſt von meinem Blut. So iſt's recht; 
verſchließe Dein Herz vor jenen Leuten, denen 
das Leben nicht viel mehr bedeutet als ein 
Maskenball, den ſie im tollen Taumel dis zur 
letzten Minute durchtanzen müſſen; das Fallen 
des Vorhangs iſt für die Verblendeten das 
Ende, weil ſie nicht wiſſen, daß es nur der 
Schluß vor dem Beginn des höheren wahren 
Lebens iſt. Du weißt das, Rahel, und Dein 
N Genius, der alles ſieht und hört, wird Dich 
vor dem nahenden Dämon ſchützen.“ — — — 


Eugen v. Ravens hatte faſt den ganzen 
1 Nachmittag auf dem Divan ſeines Zimmers 


2 pſtem betre end. Die Kommiſſion beantragt, einen 


Abg. v. Bennigſen bittet, die Zuckerſteuer⸗Vorlage 
Freitag zur Beratung zu ſtellen. Hieran knüpft ſich 
eine erregte Kontroverſe. Die Konſervativen wünſchen 
die Beratung, während Zentrum, Freifinn und Sozial⸗ 
demokratie dagegen opponiren. 

Abg. Lieber erklärt, daß man ſich vom Zirkus 
Buſch keine Meinungen diktiren, oder einen Schreck 
einjagen laſſen werde. 

Schließlich bleibt es beim Vorſchlage des Präſi⸗ 
denten. 

K ð d d ¾ . 
Dom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
23. Sitzung vom 20. Februar. 

Am Miniſtertiſche: v. Berlepſch und Kommiſſarien. 

Die zweite Etatsberatung wird bei dem Spezial⸗ 
etat der Handels⸗ und Gewerbe⸗Verwaltung fortgeſetzt. 

Abg. Graf Limburg⸗Stir um (k.) teilt als 
Berichterſtatter mit, daß in der Budgetkommiſſion die 
Frage der Anſtellung weiblicher Fabrik⸗ und Gewerbe⸗ 
Inſpektoren angeregt und die Schwierigkeiten, ein hier⸗ 
für geeignetes Perſonal zu finden, von allen Seiten 
anerkannt worden ſei. 

Bei dem Einnahme = Titel „von den Baugewerk⸗ 
ſchulen“ legt 

Abg. Feliſch (k.) in längerer Rede den Einfluß 
dieſer Schulen auf das Baugewerbe dar und wünſcht 
eine Beſſerſtellung der nicht akademiſch gebildeten 
Lehrer an den Baugewerkſchulen. Redner meint, die 
Gewerbeordnung habe dem Handwerk traurige Folgen 
gebracht, materiell und moraliſch, und es werde erſt 
wieder beſſer werden, wenn der Befähigungsnachweis 
eingeführt werde. 

Abg. Dr. Kropatſcheck (k.) betont, daß auf 
die religiöſe Erziehung der Baugewerkſchüler mehr 
Gewicht gelegt werden ſollte. Der Sonntagsunter⸗ 
richt in den Fachſchulen ſollte abgeſchafft und dieſer 
Unterricht mehr den Anforderungen angepaßt werden. 

Abg. Dr. Dittrich (Ztr.) wünſcht eine größere 
Res des Religionsunterrichts in den gewerb⸗ 
lichen Schulen. 

Abg. Krawinkel (utl.) meint, dafür liege ein 
Bedürfnis nicht vor. Techniſches Wiſſen und praktiſches 
Können ſtärke auch das ſittliche Bewußtſein des 
Menſchen. Dem Bauſchwindel würde mit der Sicherung 
der Forderungen der Bauhandwerker wirkſamer ent- 
gegengetreten werden können, als mit dem Befähigungs⸗ 
nachweis. 

Abg. Feliſch (k.) wendet ſich gegen die vom 
75 Krawinkel gewünſchte Teilung der Baugewerk⸗ 

chulen. 

Miniſter v. Berlepſch führt aus, die Frage des 
Religionsunterrichts in den Fachſchulen könne nur vom 
Kultusminiſter erledigt werden. Auf die Handwerker⸗ 
frage werde in nächſter Zeit einzugehen ſich im Reichs⸗ 
tage Gelegenheit finden. Das Bedürfnis nach Er⸗ 
richtung neuer Schulen erkenne er, der Miniſter, an. 
Münſter ſcheine ihm für eine ſolche Schule geeignet, 
ob er ſich für Brandenburg entſcheiden werde, wiſſe 
er noch nicht. 

Abg. Krawinkel (ntl.) wünſcht ein; anderweite 
Zuſammenſetzung der Kommiſſion für das techniſche 
Unterrichtsweſen; in derſelben ſäßen ihm zuviel Ex⸗ 
zellenzen und Räte. 


zugebracht, ſchlafend oder gedankenlos den 
Rauch wölkchen feiner Havanna zufehend. 

Er langweilte ſich gründlich und überlegte, 
ob es nicht doch eine Thorheit geweſen, ſich 
lebendig in der Ravensburg zu begraben; es 
war doch ein verdammt ödes Neſt. Ja, das 
Leben ekelte ihn an — ſo ſehr, daß er ſich 
ſchon einmal bei dem Einfall ertappt hatte, ob 
es nicht das beſte ſei, dem ganzen Schwindel 
mit einer Kugel ein Ziel zu ſetzen; die Auf⸗ 
regungen des Sports hatten ihren Reiz verloren, 
die Weiber waren ihm gleichgiltig geworden, 
das einzige, was noch einigermaßen ſein Inter⸗ 
eſſe erregte, war die Avancementsliſte und das 
hohe Spiel. 

Schmölke, der Burſche, kam herein und 
zündete die Lampen an, Eugen erhob ſich 
gähnend. Daß Julie auch den verrückten Ein⸗ 
fall gehabt, auf heute abend Geſellſchaft einzu⸗ 
laden, Leute, die ihn ſo ungeheuer gleichgiltig 
ließen. Nun mußte er die läſtige Prozedur des 
Umkleidens über ſich ergehen laſſen, und dabei 
regnete es ſo viele Donnerwetter und Schafs⸗ 
köpfe auf den armen Schmolke nieder, daß er, 
ganz verſchüchtert, kaum noch zuzugreifen ſich 
getraute. 


Endlich war das ſchwierige Werk vollendet, 
Baron Eugen warf einen letzten Blick in den 
Spiegel, er war zufrieden; das war die tadelloſe 
Erſcheinung eines ſchneidigen Offiziers, dem die 
ſchwarze Armbinde ein intereſſantes Air verlieh. 

In dieſem Augenblick wurde ziemlich 
ſtürmiſch an ſeine Thür geklopft; auf das 


Thorner 


(de 
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1896. 


Miniſter v. Berlepſch erwidert, Vorredner möge 
ſich mit den Herren ſelbſt auseinanderſetzen. 

Beim Einnahme ⸗ Titel „Königl. Porzellanmanu⸗ 
faktur“ rügt 

Abg. Krawinkel (nutl.) den Mangel einer kauf⸗ 
männiſchen Verwaltung und Buchführung bei dieſem 
Inſtitut, worauf 

Reg.⸗Komm. Geh. Rat Lüders erwidert, die in⸗ 
terne Buchführung ſei eine ſehr genaue. 

g. Dr. Langerhans (feſ. Vp.) bittet um 
Aufhebung der Muſterbleiche in Solingen. 

Reg.⸗Komm. Geh. Rat Simon bekämpft dieſe 
Forderung, desgleichen Abg. Möller (kl.) 

Miniſter v. Berlepſch ſieht keinen Grund für 
die Aufhebung der Muſterbleiche. 

Ein die Aufhebung bezweckender Antrag Langer⸗ 
hans wird angenommen; die Einnahmen werden 
bewilligt. 

Beim Ausgabetitel „Miniſtergehalt“ bittet 

Abg. v. Brockhauſen (k.) die für das Gewerbe 
geplanten Reformen baldigſt beim Reichstage einzu⸗ 
bringen. Unter dem Zwange der Sonntagsruhe leide 
das Kleingewerbe ſchwer. Hart werde anch dadurch 
der Arbeiter getroffen, der am Sonntag feiern müſſe. 
Redner geht ſodann auf die Warenhäuſer und 
Bazare ein, die den kleinen Geſchäften viel Schaden 
machten. Er verlangt eine hohe Betriebsſteuer für 
Verkaufsläden, Erhöhung des heutigen 50 Pf.⸗Portos 
und höhere Beſteuerung der Wanderläger. Für die 
Hebung des Handwerks und Kleingewerbes ſei die 
Förderung des Genoſſenſchaftsweſens von großer 
Wichtigkeit. 

Abg. Dietz⸗ Neuwied (ul.) bittet um Vorlage 
eines Geſetzes zum Schutze der Mineralwaſſer. 

Miniſter v. Berlepſch entgegnet, die Frage 
ſolle nach Möglichkeit gefördert werden. 

Abg. Schmied ⸗ Warburg (Ztr.) ſchließt ſich den 
Ausführungen des Abg. v. Brockhauſen an; er de⸗ 
zeichnet das Treiben der Bazare als höchſt gefärlich. 

Miniſter v. Berlepſch bemerkt, die Frage der 


höheren Beſteuerung der Bazare müſſe dem Finanz⸗ 


miniſter überlaſſen werden. 

Abg. Gothein (ri. Vg.) fragt, warum die 
Herren rechts nicht zunächſt für Beſeitigung des 
Offiziers⸗ und Beamten⸗Vereins ſorgten. Einer der 
ihrigen, Herr Rudolph Hertzog, treibe das Verſandt⸗ 
geſchäft in größtem Umfange, er habe die konſervative 
Partei reich dotirt und ernte nun Undank. Den vor⸗ 
handenen Uebelſtänden könnte durch eine gute Tarif⸗ 
politit abgeholfen werden. Merkwürdig ſei, daß die 
Herren, die ſo gegen die Börſe agitirten, teils per⸗ 
fein teils durch ihre Freunde an der Börſe thätig 
eien. 

Abg. Frhr. v. Erffa⸗Wernburg wendet ſich 
gegen die Ausführungen des Vorredners betreffend 
Mitglieder der konſervativen Partei. 

Das Miniſtergehalt wird bewilligt. 

Nächſte Sitzung Freitag: Weiterberatung. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Februar. 
— Der Kaiſer traf Mittwoch Abend aus 
Hubertusſtock in Berlin ein. Am Donnerstag 
Vormittag empfing der Kaiſer den Kriegs⸗ 


„Herein“ erſchien in der Spalte das verſchmitzte 
Geſicht des Dieners Wilhelm. 

„Empfehlung von der gnädigen Frau, und 
der Herr Baron möchten doch ſo gut ſein und 
ſchnell herunterkommen, die Fräulein Erichſen 
wären eben eingetroffen.“ 

„Himmeldonnerwetter, wozu mich nur Julie 
derartig mit dieſen Gänſen heimſucht! Natürlich 
erſcheinen ſie nach Dorfmanier auch noch eine 
Viertelſtunde zu früh! Schauderhaft, hätte Luſt, 
mich gar nicht blicken zu laſſen.“ 

Aber die Grauſamkeit, den „Gänſen“ ſeinen 
erlauchten Anblick gänzlich zu entziehen, brachte 
Eugen doch nicht über das Herz, und um die 
Lippen ſein hochmütigſtes und blaſierteſtes 
Lächeln, betrat er bald darauf den großen 
Empfangsſalon, der im hellſten Glanze ſtrahlte. 
Auf einem Sofa ſaßen neben Julie die 
Schweſtern — Albrecht ſtand in der Nähe. 
Eugens Blick fiel auf die jungen Damen — er 
ſtutzte, hielt unwillkürlich inne und ſah betroffen 
von den jungen Gäſten auf Julie, die ſich 
triumphirend an der Verlegenheit ihres 
Schwagers weidele. 

„Unſer Bruder und Schwager, Baron von 
Ravens — Fräulein Leonore und Rahel 
Erichſen.“ Die Mädchen erhoben ſich leicht 
und grüßten anmutig, Rahel ſehr kühl, nicht 
im entfernteſten von dem unwiderſtehlichen 
Zauber des freiherrlichen Leutnants befangen; 
Leonore hingegen war unter den ſichtlich er⸗ 
ſtaunten Blicken des Offiziers errötet und Ver⸗ 
wirrung bemächtigte ſich ihrer; noch niemals 
hatte fie auf einem Antlitz jo rückhaltloſe Be⸗ 


angenommen 


Iufertionsgebühr 
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Zeilung. 


miniſter Bronſart v. Schellendorff zum Vortrag⸗ 
am Nachmittag den Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe. Abends gedachte der Kaiſer, nachdem er 
dem Eſſen beim Staatsminiſter v. Achenbach 
zu Ehren des brandenburgiſchen Provinzial⸗ 
Landtages beigewohnt, die Reife nach Wilhelms⸗ 
haven anzutreten. 

Fürſt Bismarck erklärte ſich tele⸗ 
graphiſch bereit, am 22. d. Mis. eine Abord⸗ 
nung der allgemeinen Ordnungspartei des 
Halle - Saalkreiſes zu empfangen und eine 
Adreſſe entgegenzunehmen. Infolgedeſſen unter⸗ 
nimmt am Sonnabend eine größere Anzahl 
Hallenſer Bismarckfreunde eine Fahrt nach 
Friedrichsruh. > 

— Mit Bezug auf die kürzlich veröffentlichte 
Erklärung des Grafen Ernſt zur Lippe⸗ 
Bieſterfeld, in welcker der Graf ſeine Bereit⸗ 
willigkeit ausſprach, ſich bezüglich feiner An⸗ 
ſprüche auf den Thron von Schaumburg⸗Lippe 
einem Schiedsgericht zu unterwerfen, wird der 
„Kreuzztg.“ mitgeteilt, daß nach Lippeſchem 
Recht der nächſte Agnat überhaupt keinerlei 
Anſpruch auf die Regentſchaft habe, ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß es zweifelhaft ſei, od der 
Graf überhaupt als Agnat zu betrachten ſein 
würde. 

— Profeſſor Koſer von der Univer⸗ 
ſität Bonn, der vor wenigen Tagen zu be⸗ 
züglichen Verhandlungen in Berlin weilte, hat 
die Berufung als Nachfolger Sybels als 
Direktor der preußiſchen Staatsarchive 


—— 


— Der Seniorenko nvent bes Reichs Pr: 


tages war geſtern vor der Plenarſitzung zu⸗ 
ſammengetreten, um das Programm für die am 
Sonnabend, 21. März, Abends 6 Uhr, in der 
Wandelhalle des Reichstags ſtattfindende Feier 
der Erinnerung an die erſte Sitzung des 
Reichstags im Jahre 1871 feſtzuſtellen. Es 
wird ein Feſteſſen ſtattfinden, das in Rückſicht 
auf die Diätenloſigkeit der Mitglieder ſich in 
beſcheidenen Grenzen halten ſoll. Der Preis 
des Kuverts iſt auf 5 Mark feſtgeſetzt. Wein 
iſt noch zur Genüge aus früheren Beſtänden 
vorhanden. Der Reichstag trägt nur die 
Koſten für Muſik und für Druckſachen. Es 
werden vier Trinkſprüche ausgebracht, die drei 
erſten auf den Kaiſer und die Fürflen, auf das 
deutſche Volk und Reich, auf die Ehrengäſte — 
von den drei Präſidenten, der vierte Toaſt auf 
Fürſt Bismarck vom Abg. v. Levetzow. 
Entgegen früheren Meldungen iſt feſtzuſtellen, 


wunderung geleſen, als in den Zügen dieſes 
Mannes, deſſen vornehme, glänzende Erſcheinung 
ihr mächtig imponierte. 

um erſtenmale aber geſchah es Eugen, daß 
er buchſtäblich faſſungslos vor einer jungen 
Dame ſtand; von Rahel, mit der jetzt Albrecht 
ſprach, blieb ſein Blick gebannt auf Leonore 
haften, und von dieſer Minute an ſah, hörte 
und empfand er kaum noch etwas anderes, als ſie. 

„Fräulein Erichſen — die Damen aus dem 
Pfarrhauſe —“ wiederholte er, in der Meinung, 
ſich verhört zu haben, und wartete, Julie würde 
den Irrtum aufklären, doch dieſe bemerkte 
lachend über den gelungenen Spaß, den ihr 
Schwager wenig geſchmackvoll fand: a 

„Jawohl, jawohl, Eugen — meine lieben 
kleinen Freundinnen, die Töchter Herrn Paſtor 
Erichſens, von denen ich Dir bereits erzählte. 
Nicht wahr, ich hatte nicht übertrieben — meine 
Beſchreibung ſtimmt auffallend!“ 

Eugen hatte während des übermäßigen 
Heiterkeitsausbruches Julies ſeine Faſſung 
wieder erlangt, und da außerdem ein paar neue 
Ankömmlinge gemeldet wurden, denen ſie und 
Albrecht entgegengingen, ſo bot ſich ihm Ge⸗ 
legenheit, die von einem Glutblick begleiteten 
Worte zu Leonore zu äußern: 

„Sie ſehen mich bei Ihrem Anblick mit 
Recht in hohem Grade betroffen, mein gnädiges 
Fräulein, denn unmöglich konnte ich ahnen, daß 
unſere arme Heide, die ja auch meine Heimat 
iſt, ſolche Wunder an Schönheit und Anmut 


birgt.“ 
(Jortſetzung folgt.) 


daß ſowohl in den voraufgegangenen Beratungen 
des Vorſtandes, wie auch in der geſtrigen 
Sitzung des Seniorenkonvents volle Ein⸗ 
müligkeit herrſchte und von keiner Seite ein 
Widerſpruch laut wurde. Allerdings werden, 
wie verlaulet, die Sozialdemokraten ih an dem 
Feſtmahl nicht beteiligen. 

— Der Bundesrat hat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, daß den Zucker⸗ 
raffinerien auf ihren Antrag ſeitens der 
Direktivbehörde geſtattet werden kann, be⸗ 


ſchädigten oder ſonſt zum Konsum ungeeigneten 


verſteuerten Zucker aus dem freien Verkehr in 
den Raffinerſedetrieb zurückzunehmen und dafür 
eine gleiche Menge von Zucker derſelben Gattung 
ohne Entrichtung der Verbrauchsabgabe in den 
freien Verkehr überzuführen. Die Vergünftigung 
iſt jedoch nur zu gewähren, wenn der Antrag 
von derjenigen Raffinerie ausgeht, aus welcher 
der fehlerhafte Zucker abgefertigt worden iſt, 
und wenn die Raffinerie erweislich ſich noch im 
Beſitze des Zuckers befindet oder ſonſt zur 
Tragung des aus feiner Beſchaffenheit erwachſen⸗ 
den Schadens verpflichtet iſt. Die Feſtſtellung 
der Menge des fehlerhaften Zuckers iſt, ſoweit 
dieſelbe nicht durch die Steuerbeamten erfolgen 
kann, auf Koſten der Raffinerie durch Sach⸗ 
verſtändige zu bewirken. Die Wahl der Sach⸗ 
verſtändigen erfolgt durch die Steuerbehörde. 
Fabriken, welche Rohzucker und zum Konſum 
fertigen Zucker herſtellen, werden bezüglich des 
letzteren im Sinne der vorſtehenden eſtimm⸗ 
ungen wie Raffinerſen behandelt. — Der vom 
Reichs tag angenommene Geſetzentwurf (Dr. Barth, 

ickert) wegen Abänderung des Wahlgeſetzes 
ür den deutſchen Reichstag vom 31. Mai 1869 
wurde dem zuſtändigen Ausſchuſſe überwiefen. 

— Die Juſtizkommiſſion des Reichs⸗ 
tags ſetzte die Verhandlung über § 73 des 
Gerichts verfaſſungsgeſetzes fort. Nach der Re⸗ 
gierungsvorlage ſoll das Meineidsverbrechen 
der Kompetenz der Schwurgerichte entzogen 
werden. Bei der Abſtimmung wurde die Re⸗ 
gierungs⸗Vorlage mit 11 gegen 9 Stimmen 
abgelehnt. Nach dem geltenden Geſetz ſind jetzt 
die Strafkammern für das Verbrechen der Un⸗ 
zucht nur im Falle des § 176 Nr. 3 des 
F. B.⸗G. zuſtändig. Die Regierungsvorlage 
will dieſe Zuſtändigkeit auf alle Fälle des 
$ 176 ausdehnen. Der Abg. Lenzmann be⸗ 
antragte mit ausführlicher Motivirung die 
Ablehnung der Regierungsvorlage und Auf⸗ 
gebung des geltenden Geſetzes: es ſoll hiernach 
auch der Fall des § 176 Nr. 3 des G.⸗V.⸗G. 
der Zuſtändigkeit der Schwurgerichte wieder zu⸗ 
gew ſeſen werden. Bei der Abſtimmung wurden 
die Regierungsvorlage und die Anträge Lenz⸗ 
mann abgelehnt und das beſtehende Geſetz auf⸗ 
vet erhalten. Im weiteren Verlaufe der Be⸗ 
ratung wurden die Vorſchläge der Regierung 
unverändert angenommen. Es wurde darunter 
auch beſchloſſen, die Konkurs verbrechen in den 
gallen der §§ 209 und 212 des Sttafgeſetz⸗ 
uchs den Strafkammern zuzuweiſen. 

— In der Budgetkommiſſion wurden 
am Donnerstag die Verhandlungen über den 
Ko lonialetat ſottgeſetzt. An Stelle einer 
neuen Landeshauptmannſtelle am Tanganika 
wurde nur eine Bezirksamtmannsſtelle bewilligt. 
zug. Pachnicke brachte wiederum die Sprache 
auf das Verhalten des Dr. Peters. Jeder zur 
Dispoſition geſtellte Beamte ſei verpflichtet, ein 

iner Berufsbildung entſprechendes Amt anzu: 
ehmen bei Verluſt ſeiner Anſprüche. Freilich 
ſei angeſichts des Buches über die Rettung 
min Paſchas Peters Beamtenqualifikation ſehr 
elhaft. Abg. v. Kardorff: Peters ſei den 
ern der Kolonialpolitik als de en Begründer 
verhaßt. Abg. Richter: Dieſer Begründer iſt 
doch Fürſt Bismarck. Peters hat gerade dem 
Anfehen der Kolonialpolitik geſchadet, ins beſondere 
durch das erwähnte Buch, welches Brutalität 
und Immoralität jeder Art kennzeichnet. Graf 
Arnim meint, ohne Peters wäre kein Veutſch⸗ 
Oſtafrika. In Afrika liegt manches Andere in 
der Luft. Jeder andere Staat würde Peters 
nicht blos mit 6000 M. Gehalt, ſondern mit 
einer Dotation ausſtatten. — Die weitere Dis⸗ 
kuſſion ergiebt, daß die Regierung die Mineralien 
in Oſtafrika vorbehaltlos als Eigentum des 
Vorläufig iſt eine Schürf⸗ 


Notiz des Fremdenblatts den ſtenographiſchen 
Bericht der bezüglichen Aeußerung des Kriegs⸗ 


kann uns ſchnuppe ſein.“ 


Mann kenne. 
Der Redakteur Dr. Braun, der ſpäter auf der 


Kenntnis hatte, verhaftet. Er iſt mit den Buch⸗ 


miniſters gegenüber, woraus hervorgeht, daß 
der Miniſter derartiges nicht geſagt hat. 

— Die Beſchimpfungen des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters in der Generalverſammlung 
des Bundes der Landwirte ſucht die 
„Deutſche⸗Tagesztg.“ wie folgt zu entſchuldigen: 


„Ja, zum Kukuk, möchte man jagen, iſt's denn 


ein Wunder, daß gegen dieſen Mann, der es 
immer noch nicht für nötig befunden hat, ſeine 
unrichtigen und überaus kränkenden Vorwürfe 
gegen ehrliche Männer offen und ehrlich zurück⸗ 
zunehmen, wenn er ſich auch bemüht hat, ſie 
abzuſchwächen, iſt's denn da ein Wunder, daß 
gegen dieſen Mann bei ſo vielen Landwirten 
noch ein heller Zorn lodert? — Wer will es 
dem alten, offenen Herrn v. Dieſt verargen, 
wenn er da im Unmute ausruft: „Was der 
Miniſter von Hammerſtein ſagt oder nicht ſagt, 
Herr von Dieſt ſoll 
auch geſagt haben: „Die beiden (Herr von 
Hammerſtein und Herr von Bennigſen, die 
Autoren der „Gemeingefährlichkeit“) können 
uns ſonſt was.“ — Wenn Herr von Dieſt 


zu den Führern der Bundes der Landwirte 


gehörte, würde er dieſe Form für ſeinen ehr⸗ 
lichen Unmut nicht gewählt haben, mag ſie 


auch immerhin eine klaſſiſche Reminiscenz fen." 


— In Erwiderung auf die bekannten Er⸗ 
klärungen des Dr. Lieber in der Germania 
veröffentlicht Graf Hoensbroech eine Gegen⸗ 


erklärung in der „Kreuzztg.“, worin er feſtſtellt, 


daß 1. der Abg. Lieber ihm die Aeußerung 
Windthorſts („da habe ich mich wieder einmal 
kräftig durchgelogen“) nicht als ſcherzhafte 
Aeußerung, ſondern als ſehr ernſthafte That⸗ 
ſache erzählt habe, daß 2. der Abg. Lieber 
dieſe Aeußerung als auf der Kölner Verſamm⸗ 
lung 1887 gehalten erzählte, daß 3. Lieber, 
als er dieſe Aeußerung ihm (Hoens broech) er⸗ 
zählte, mit keinem Worte erwähnt habe, daß 
Windthorſt die Aeußerung zuerſt einer Dame 
gegenüber gethan haben ſoll. 

— Im „Reichsanzeiger“ wird eine vom 
13. d. M. datierte Bekanntmachung des Finanz⸗ 
miniſters, betreffend die Ausführung des 
Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 
1895, veröffentlicht. Dieſe Bekanntmachung, 
welche die vorzugeweiſe für das Publikum in 
Betracht kommenden Beſtimmungen enthält, 
wird auch in den Regierungsamts blättern 
publiziert werden. Die für die Behörden in 
Betrach kommenden Dienſtvorſchriften, betreffend 
die Ausführung des Siempelſteuergeſetzes, find 
in einem beſonderen Teil enthalten, welcher 
demnächſt mit der Bekanntmachung im Zentral⸗ 
blatt der Abgabengeſetzgebung und Verwaltung 
in den königlich preußiſchen Staaten zur Ver⸗ 
öffentlichung gelangen fol, 

— Nach der dem Abgeorbnetenhaufe geſtern 
zuge zangenen Denkſchrift über die Ausführung 
des Geſetzes vom 26. April 1886 betreffend die 
Beförderung deutſcher Anſiedelungen in 
den Provinzen Weſtpreußen und Poſen 
während des Jahres 1895 betrug die Zahl der 
Geſchäftsnummern beider Anſiedelungskommiſſion 
im Jahre 1895 49 225 gegen 51040 im Vor⸗ 
jahr. Das Ankaufsgeſchäft hat ſich folgender⸗ 
maßen geſtaltet: Angeboten worden ſind der 
Anſiedelungskommiſſion 163 Güter und 30 
bäuerliche Grundſtücke, davon 49 Güter und 
12 bäuerliche Grundſtücke aus polniſcher Hand. 
Angekauft find 11 Güter und ein bäuerliches 
Grundſtück. Von den 12 Grundſtücken ent⸗ 
fallen 6 auf den Regierungsbezirk Bromberg mit 
einem Geſamtflächeninhalt von 2507,24 Hektar 
zum Preiſe von 1421140 Mark, 4 auf den 
Regierungsbezirk Poſen mit 220753 Hektar 
und 1114000 Mark und 2 auf den Re⸗ 
gierungsbezitk Marienwerder mit 2851,63 
Hektar und 1 735 000 Mark. 

— Nachdem wegen Entwendung des 
kaiſerlichen Gnadenerlaſſes vom 
16. Januar der Hausdiener und zwei Buch⸗ 
binder der Buchbinderei von Kämmerer, bei der 
die Firma Mittler u. Sohn das Einbinden 
ihrer Druckſachen beſorgen läßt, verhaftet 
worden und ein Geſtändnis abgelegt hatten, 
erſchien, wie der „Vorwärts“ mitteilt, ein 
Aufgebot von Kriminalſchutzleuten in der 
Redaktion des Blattes, um die Redakteure 
Dr. Braun und Kunert nach dem Poltzei⸗ 
präſidium zu zitiren. Kunert war nur allein 
anweſend. Auf dem Polizeipräſidium wurde 
er einem Manne gegenübergeſtellt. Der Kriminal⸗ 
kommiſſar erklärte, daß der Konfrontirte ſich 
unter ausführlicher Schilderung aller Einzel⸗ 
heiten des Vorgangs als Uebermittler des be⸗ 
treffenden Zeitungs blattes bekannt habe. Kunert 
erklärte ſich außer Stande, weder abſolut be- 
jahen noch verneinen zu können, ob er den 
Kunert wurde dann entlaffen. 


Pedaktion eintraf, wurde ebenfalls nach dem 


„ Polizelbureau gebracht, und ſchließlich, da an⸗ 


genommen wird, daß er von der Art der Be⸗ 
ſchaffung des „Armee⸗Verordnungeblattes“ 


bindern und dem Hausdiener der Staatsan⸗ 
waliſchaft vorgeführt worden. 

— Auch ein „grober Unfug“! 
„groben Unfugs“ wurde in Stettin der 
Redakteur des „Volksboten“, Ohl, vom Schöffen⸗ 
gericht zu einer Woche Haft verurteilt. Die 


Uebertretung iſt in einem „Der 18. Januar“ 
ük erſchriebenen Leitartikel gefunden worden, 
von dem das Gericht ſelber anerkannte, daß er 
nur allgemeinen Klagen Ausdruck gebe, aber 
der Umſtand, daß der Artikel gerade zur 
Jubiläumsfeier erſchien, habe ihn geeignet ge⸗ 
macht, in die Feſtſtimmung einen Mißton zu 
bringen. Es werde in Deutſchland auch nicht 
jedes freies Wort beſtraft, ſondern nur, was 
ſtraſbar ſei. In Anbetracht aber, daß ſcharfe 
Ausdrücke in dem Artikel vermieden ſeien, ſei 
„nur“ auf eine Haftſtrafe von einer Woche zu 
erkennen. 

— Die Verhandlungen des Einigungsamts 


bis in die Nacht hinein dauerten, führten er⸗ 
freulicherweiſe zur Beendigung 
Streiks in der Herren- und Knaben⸗ 
konfektion, indem die Konfektionäre einen 
zwölfeinhalbprozentigen Lohnzuſchlag bewilligten 
und die Zwiſchenmeiſter ſich verpflichteten, ihren 
Arbeitern den erzielten Zuſchlag voll zu ge⸗ 
währen. Die Wiederaufnahme der Arbeit ſoll 
ſofort erfolgen. Das Einigungsamt wird über 
die Feſtſtellung eines ſpezialiſirten Minimal⸗ 
lohntarifs weiter verhandeln und die Feſtſtellung 
eines ſolchen durch Vergleich oder durch Schieds⸗ 
ſptuch herbeiführen. Die Einſetzung einer Kom⸗ 
miſſion zur Schlichtung von Tarifſtreitigkeiten 
ſoll gleichzeitig mit der Lohntariffeſtſtellung er⸗ 
folgen. Auch in der Damen⸗ und 
Kindermäntelbranche iſt am Mittwoch 
der Sneit durch Ausgleich zwiſchen den Groß⸗ 
konfektionären, den Meiſtern und der Fünfer⸗ 
kommiſſion, jedoch ohne Zuziehung des Einigungs⸗ 
amtes beigelegt worden, nachdem eine vereinigte 
Sitzung der drei Kommiſſionen von ½6 bis 
12 Uhr nachts getagt hatte. Die gefaßten 
Beſchlüſſe ſollen den Wählern zur ſofortigen 
Genehmigung vorgelegt und alsdann publ zirt 
werden. 

— mal 


Ausland. 


Rußland. 

Der ruſſiſche Exporthandel iſt vocnehmlich 
in Folge der von den Exporteuren verübten 
Wat enverfälſchungen auf ſeinen geger wärtigen 
traurigen Stand herobgeſunken; der ruſſiſche 
Kaufmann huldigt nämlich dem Grundſatz, daß 
ohne Betrug überhaupt kein Handel möglich 
ſei. Der Finanzminiſter bekämpft nun zwar 
ſeit Jahren die Verfälſchunge unſitte, aber mit 
ungenügendem Erfolge. Es iſt dies um ſo 
mehr zu bedauern, als der Finanzminiſter ſich 
bemüht, den Exporthandel mit Amerika von 
den vermittelnden engliſchen Firmen unabhängig 


Amerika wie mit dem übrigen Auslande anzu⸗ 
knüpfen. Es darf nicht Wunder nehmen, daß 
das Aus land ſehr wenig geneigt iſt, direkte Be⸗ 
ziehungen mit ruſſiſchen Exportfirmen anzu⸗ 
knüpfen, nachdem es durch eine Reihe ſchlimmer 
Erfahrungen belehrt worden, daß ſolche Be⸗ 
ziehungen häufig mit bedeutenden Verluſten 
verbunden ſind. Um Abhilfe zu ſchaffen, greift 
nun jetzt der Finanzminiſter, wie der „Bol. 
Zig.“ aus Petersburg mitgeteilt wird, zu einem 
beſonders draſtiſchen Mittel: er erklärt, von nun 
ab diejenigen Firmen, welche ſich irgend eines 
Betruges ſchuldig machen werden, in der amt⸗ 
lichen Handels: und Induſtrieze tung zu publi⸗ 
ziren und zur Kenntnis der Handelswelt zu 
bringen. Schon in der neueſten Nummer der 
genannten Zeitung wird ein Moskauer Kauf⸗ 
mann, der eine Boſtoner Firma zweimal be⸗ 
trogen, an den Pranger geſtellt. . 
Frankreich. 

Der bisherige Marine⸗Attache de Grancey, 
deſſen Enthebung vom Berliner Poſten ſo viel 
Aufiehen machte, wurde für die Bewachung der 
Islandfiſcher kommandirt, was als eine diszi⸗ 
plinariſche Maßregel angeſehen werden kann. 

In dem Prozeß gezen die „France“ wegen 
der Liſte der 104 Panamiſten wurde am Mitt⸗ 
woch folgendes Urteil geſprochen: Der Jour⸗ 
naliſt Audey wurde zu 1 Monat, der Redakteur 
Bonneterre zu 14 Tagen, Vikomte Colleville 
zu 8 Tagen, Lalon zu 1 Monat, Pascal zu 
14 Tagen Gefängnis verurteilt. Außerdem 
müſſen ſämtliche Angeklagten ſolidariſch 2000 
Fred, Schadenerſatz an den Deputierten 
Beanquier zahlen. 

Belgien. 

Bei der fortgeſetzten Beratung der Kammer 
über das Tabakgeſetz wurde Artikel 6, welcher 
Betriebsabgaben für alle Tabakverkaufsgeſchäfte 
vorſchreibt, mit Stimmengleichheit abgelehnt. 
Im Laufe der hierüber eniſtandenen lebhaften 
Erörterung erklärte der Finanzminiſter de Smet 
de Nayer, er werde zurücktreten, wenn die 
Kammer bei der zweiten Abſtimmung dieſe Ent⸗ 


acciſe ohne Bewilligung fiskaliſcher Ausgleichung 
aufgehoben werden ſollte. Abg. Woeſte (von 
der Rechten) bemühte ſich für die demnächſt 
ſtattfindende zwelte Abſtimmung über den ge⸗ 
ſamten Artikel 6 ſeine Partei von ihrem Votum 
abzubringen. Darnach wurde die Sitzung auf⸗ 


gehoben. N 
Großbritannien. 
Das Unterhaus nahm die zweite Leſung 
des von Rollitt eingebrachten Antrages vor, 


des Berliner Gewerbegerichts, die am Mittwoch 
nach den offiziellen Depeſchen, die einer Zenſur 
Crispis unterliegen, nicht klar zu erkennen. 
Nach Privatnachrichten ſcheinen die Italiener * 


des 


zu machen und dafür direkte Beziehungen mit 


ſcheidung beſtätigte und im Senate die Tabak⸗ 


daß die Schiedsgerichte zur Löſung von Streit⸗ 
fragen zwiſchen Aıbeitgebern und Arbeitnehmern 
vermehrt werden, daß dieſe Schiedsgerichte zu 
gleichen Teilen aus Arbeitgetern und Arbeit⸗ 
nehmern zuſammengeſetzt und daß gegen ihre 
Entſcheidungen keine Berufung beſtehen ſolle. 
Der Präſident der Handelskammer Ritchie 
billigte im Namen der Regierung im Prinzip 
den Antrag, wünſchte jedoch die Abänderung 
einiger Beſtimmungen und empfahl die Ueber⸗ 
weiſung des Antrages an den großen Gewerbe⸗ 
ausſchuß. Das Haus flimmie dieſem Vor⸗ 
ſchlage zu. 


Afrika. N 
In Abeifinien iſt die militäriſche Situation 


* 


im Nachteil zu fein. Die Abeffinier ſollen, 
ſtatt ſich zurückzuziehen, bereits in Sicht des 
Marebfluſſes gelangt ſein. Der „Agenzia 
Italiana“ zuſolge betrüge die Zahl der zu 
Menelik übergegangenen Eingeborenen nicht 


mehr als tauſend. Einzelheiten des Kampfes, 


ſowie die Liſten der To’en und Verwunde en 
ſind noch nicht bekannt gegeben. 

Die furchtbare Exploſion in Johannie burg 
wurde durch Dynamit, welches ſich in acht 
Güterwagen befand, hervorgerufen. Durch die 
Exploſion wurde ein großes Loch von 30 Fuß 
Tiefe in die Erde geriſſen. Alle Häuſer im 
Umkreiſe einer halben Meile wurden dem Erd⸗ 
boden gleich gemacht. Bis jetzt find größten⸗ 
teils gräßlich verſtümmelte Leichen aufgefunden 
worden. Zweihundert Schwerver wundete 
wurden nach dem Hoſpital gebracht, wovon 
ſchon mehrere geſtorben ſind. Man glaubt, daß 
ſich unter den Getöteten nur wenig Weiße be⸗ 


finden. 7 


Provinzielles. 


r Schulitz, 20. Februar. In heutiger Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Verſammlung erſtattete der Bürgermeiſter 
den Jahresbericht pro 1895. Darnach deträgt die * 
Stadtrechnung in der Geſamteinnahme inkl. verzins⸗ 
licher Papiere 58368 M., in der Ausgabe 38 553 M. 
Der Haushaltsetat für 1896/97 wurde auf 30 000 M. 
feſtgeſetzt. Den in Vorlage gebrachten Ortsſtatuten 
betr. Einrichtung eines Waiſenratsamtes, Feuerlöſch⸗ 
dienſt, Verteilung der Einquartirungsliſten wurde bie 
Zuſtimmung erteilt. 

Culmſee, 20. Februar. Behufs Begründung 
eines Gewerkvereins der deutſchen Holzarbeiter fand 
am Sonntag eine Verſammlung ſtatt. Nachdem die 
Herren Broſche und Witt, beide aus Thorn, den 
Zweck eines Gewerkvereins näher beleuchtet hatten, 
wurde von den Verſammelten die Gründung eines 
ſolchen beſchloſſen. E 


d Culmer Sade deren e Die 
eine: ellben 


Wahl eines Deichrepräſentanten und 


treters findet im März ſtatt. Die Wählerliſte lie 
bereits öffentlich aus. — Der Plan, die neuzubauen d 
Molkerei in Gr. Lunau mit Waſſerkraft zu betreiben, 
iſt aufgegeben, weil die Ausführung zu koſtſpielig il. 
Man wird wohl den Dampfbetrieb bevorzugen. Noc 
immer iſt man mit der Platzfrage nicht einig. 

Schwetz, 19. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
der Gemeindevertretung der evangeliſchen Kircher 
gemeinde wurde eine Verhandlung üder die Aner⸗ 
kennung des zum Kirchbau bewilligten Allerhöchſten 
Gnadengeſchenks von 50 000 Mark aufgenommen. 
Nach der Berechnung der königlichen Regierung 3. 
Marienwerder hat der Kirchbau im ganzen 21781 
Mark gekoſtet. Das von dem Patronat geleiſtet 
Drittel der Bauſumme beläuft ſich auf 71 148. Mar! 
während die Kirchengemeirde mit Einſchluß des Cr. 
löſes aus dem Verkauf der alten Kirche 102 160 
zur Verfügung gehabt hat. Der Reſt im Betra 
von 44 502 Mark ift aus dem Allerhöchſten Gnade 
geſchenke gedeckt, jo daß noch 5497 Mark zur B 
fügung ſtehen, die von der Gemeinde zum Bau d 
überaus notwendigen Leichenhalle auf dem Kirchhofe 
erbeten ſind. 

Königsberg i. Pr., 19. Februar. 
geſtrigen Verſammlung der Arbeiter und Arbeiterinne 
der Konfektionsbranche wurde beſchloſſen, in den 
Streik nicht einzutreten, aber die Berliner Kollegen 
und Kolleginnen mit Geld zu unterſtützen. 

Meſeritz, 19. Februar. Das Schwurgericht ſprach 
heute über den Arbeiter Stefan Wofciechowski aus 
But wegen vorſätzlichen Mordes feiner Ehefrau zum 
dritten Male das Todesurteil. 


Lokales. 


Thorn, 21. Februar. 


[Zur Theaterbauange⸗ 
legenheitl teilt uns Herr Baumeiſter Uebrick 
mit, daß dieſelbe den ſtädtiſchen Behörden bis⸗ 
her noch nicht unterbreitet worden iſt und die 
Forderung einer Zinsgarante nicht geſtellt 
werden wird. 


[Handwerkerver ein.] Geflern 
abend hielt im Schützenhauſe Herr Negierunge- ” 
Baumeiſter Cuny einen beifällig aufgenommenen 
Vortrag, der die Geſchichte des St. Eliſabeth⸗ 
hospitals in Danzig behandelte. Ueber den 
Inhalt des Vortrags, der bereits früher 
einmal und zwar am 3. Februar im Kopper⸗ 
nikus⸗Verein von Herrn Cuny gehalten wurde, 
iſt in Nr. 32 dieſes Blattes berichtet worden, 
doch iſt zu bemerken, daß der geſchichtliche Stoff 
inſofern ein Bereicherung erhielt, als der Vor⸗ 
tragende die mit elalterliche Organiſation der 
ünfte und ihre Beteiligung am Aufruhr des 
ahres 1525 eingehend ſchilderte. Zu bedauern 
ft nur, daß der Herr Redner keinen 
größeren Zuhörerkreis fand, es waren kaum 
20 Perſonen anweſend. Im Intereſſe des 
Vereins wird um regeren Beſuch der Vortrags 
abende dringend erſucht. bi 


* 


— [Im Kaufmänniſchen Verein] 
veranftaltete geſtern Herr Profeſſor Alexander 
Strakoſch aus Wien einen Rezitatione⸗Abend, 
der eine ſo zahlreiche Zuhörerſchaft vereinigte, 
daß auch der letzte Platz des großen Saales im 
Artushofe beſetzt war. Die erſte Nummer des 
aus 
Shakeſpegre's Julius Cäſar, fand wohl den 
lauteten Beifall. Mit welcher fortreißenden 
Beredſamkeit der Dichter den hochſtrebenden 


Programms. die große Forumſzene 


und verihlagenen Antonius ausgeſtattet, das 
zeigte uns geſtern der Rezitator in der Leichen⸗ 
rede des Antonius. Und vortrefflich gelanz es 
Strakoſch in dieſer Volksſzene vermöge der 


Modulationsfähigkeit ſeines Organs, die einzelnen 


Perſonen in unterſchiedlicher Weiſe zu ver⸗ 


körpern Auch die Turmizene aus Schillers „Die 


Räuber“ und Heines „Wallfahrt nach Kevlaar“ 
ernteten verdienten Applaus. Zuletzt folgte die 
Gelbelſche Ballade „Der reiche Mann zu Köln“, 
welche einen tiefen Eindruck auf die Zuhörer 
hinlerließ. 
— [Offizianten⸗Begräbnis⸗Ver⸗ 
ein.] In der geſtrigen Generalverſammlung 
wurde zunächſt der Jahresbericht erftattet. Das 
Vereinsvermögen betrug Ende 95 11 949,65 
M., geßen das Vorjahr ein Mehr von 351 M. 
in Begräbnisgeldern wurden im J. 1895 ge⸗ 
zahlt 900 M. Die Herren R. Thomas und 
Joh. Glogau wurden in den Vorſtand wieder⸗ 
gewäblt, Herr O. Bartlewski neuc ewählt. 
— [Turnverein.] Wir bringen noch⸗ 
mals in Erinnerung, daß am Sonnabend 8 ¼½ 
r bei Nicolai für die Mitglieder und deren 
alle eine humoriſtiſche Abendunterhaltung, 
verbunden mit Wurſteſſen, ſtattfindet. Das 
reichhaltige Program verſpricht einen vergnüg⸗ 


als Konkurrenz⸗Schnellmalerinnen zauberten beim] (262 weniger als 1894), mit Trichinen be⸗ Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Klanae der Muſik an einer als bewegliches 105 14 (gegen 29 im Vorjahre.) 5 Berlin, 21. Februar. le 
Schiff ausgeſtatteten Doppelſtaffelei in kurzer — [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr | Fonds: feſter. 120. Sebr, 
Zeit recht ansprechende Landſchaften auf die] 4 Grad R. Kälte. Barometerſtand: 5 2 1. 210 
Lein wand. U. a, bot die viergliedrige Familie | 28 Zoll 3 Strich. Preuß. 30/ Conſols 0 990 
Juliano Eliete Pert in ihrer Parterre⸗Gymnaſtikt! — [Bon der Weichſel.] Heutiger] Preuß. SU, Conſo is 105,10] 105,10 
vieljeitige, hübſche und zum Teil ſchwierige ] Waflerftand 1,68 Meter über Null. Preuß. er Gonfols. . . . 106,00] 106,10 
i - Deutſche Reichsanl. 30% . . 99,70] 99,60 
Piecen in ſicherer Ausführung. Zum Schluß - Deutiche Reichsanl. 31/0, 1 0 105% 
gelangten die keiden erſterwähnten Gemälde zur Preis⸗Courant Polnische Pfandbriefe 42205 . 63775 67.70 
Gratisverloſung. Sämtliche Auftretende wurden | der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. do. Diquid. Pfandbriefe. fehlt 65.80 
durch öfteren Beifall belohnt. Das Konzert und bie ö Daene Wanbbr, , menl. u. 20050 100,40 
23 5 Bromberg, den 20. Februar 1896. Diskonto⸗ omm.-Anthelle . 219,25] 217,00 
Begleitung wurde von dec Kapelle des 21. Regts. Oeßerk. Banknoten 1095 163% 
exakt ausgeführt. Der Anfang dieſes neuen für 50 Kilo oder 100 Pfund. Weizen: 9 186635 155.95 
Unternehmens des Schützenhaus wirtes Herrn [Gries Nr. 1 : Juli 156,25 155,25 
Grunau war ein gelungener. Möge demſelben EEE eee . Loco in New-Dork 81 ¼ 25 
die verdiente rege Unterſtützung des Publikums ET a Roggen 1 12000 127 


auch hierin zu Teil werden, denn nur dadurch Nr. 00 weiß Band 


iſt er im Stande, das mit hohen Koſten ver⸗ % „ Nr. 00 gelb Band 
knüpfte Unternehmen weiterzuführen und auf der . „ Nr. 0 
Höhe der Zeit ſtehende Künſtler zu engagiren. „ re . 

5 Mer, 

— ([Geiſtliches Konzert.] Das | Roßgen⸗Mehl Nr. 0 
Programm für das Sonntap, den 23. d. Mts., = ERTL OT, 
abends 8 Uhr in der altſt. Kirche ſtattfindende „ . i 
Konzert des Herrn Schilling⸗Oſthauſen ift „ „ Commis-Mehl 
wundervoll zuſammengeſtellt. Als Hauptnummern 2 Ar 
find zu betrachten die großartige, gewaltige . 
Fantaſie von Lißt über das Bach'ſche Thema | Gerſten - Graupe * 1% 
und I. Satz der herrlichen D-moll-Sinfonie des „ N 
belgiſchen Komponiſten Guilmant. Außerdem 2 „„ 
werden zwei Violinſolis und zwei Lieder mit „ 
Orgelbegleitung vorgetragen. Gewiß ein ab⸗ Nr. 6 land 


Graupe grobe ; 


lichen Abend, 


— [Schützenhaus.] Geſtern fand die 
eingerichteten 
Der Erfolg war, 
den gebotenen verſchiedenartigen Leiſtungen ent⸗ 
Die Soubrette Fräulein 


erſte Vorſtellung des 
Spezialitäten⸗Theaters ſtatt. 


neu 


ſprechend, eln guter. 


Lilli Bernhardi gewann durch ihr Auftreten 
bald das Publikum für ſich. Der kleine Hand⸗ 
antipode Juli Nelſon führte ſeine ſchwierigen 
Exerzitien mit überraſchender Sicherheit und 
Frl. Dellorma und E. 


Eleganz aus. 


3600 Mk a 5% w. z. 1. Stelle eines 

a ländl. Grundft. v. 80 Mrg. 

gelucht. Off. unter P. M 36 i. d. Exp. d. Big 
Für fünf 


Hppothekenforderungen 


im Betrage zwiſchen 900 bis 4000 Mk., 
erſtſtellig hinter einer Rente, ſuche einen 
käufer. 


Paledzki, Rechtsanwaltu.Notar, 


Thorn. 


Mein Grundſtück 


Th. Papau, 4 Morgen Land, 2 m. neu 
gebaute Häuſer, iſt von ſofort oder ſpäter 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Gigarrettenfabrir „Fortuna“ 
T. Lipczynski, Thorn. 
Dae Grundſtück Thorn (Altftadr), Heilige 
2 geiſt⸗Straße 9, welches ſich mit ca, 8 % 
‚Derzinft, iſt ſofort unter günſtig. Bedingungen 
1 verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
k. Taube, Poſthalter in Königsberg i. /r. 


Meine am hiefigen Orte feit 50 Jahren 
Bit Erfolg betriebene 


> * 2 
Sattlerei 
bin ich willens krankheitshalber zu verpachten. 


H. Schlösser, Podgorz-Thorn. 
CCC TTEREN NEL EEE 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco. 


mit Glockenſpiel 
70 Pfg 


mit Triangel 


bäſſen, 20 Doppelſtimmen, offener Claviatur 
mit breitem Nickelſtab umlegt, 2 chöriger, 
wundervoll tönender Muſik. Stimmen aus 
beſtem Material gearbeitet. Jede Balgfalten⸗ 
ecke iſt noch mit einem ſtarken Stahlſchoner 
verſehen, wodurch unverwüſtlich. 
2 e — 8 — 
ern un chöriger, prachtvoller 
Imuſik koſtet bei mir nur Mk. 8.—. 
erlernſchule „Triumph“, nach welcher 
man ſofort ſpielen kann, lege gratis bei, 
Br aduug berechne nicht. 
lreiche Anerkennungsſchreiben. 
ur beim leiſtungs⸗ 


Man beſtelle daher 
Malen Mufik⸗ n von Wilh. der Wirthſchaft ſofort eintreten. Familien ⸗ 


TE e W iR. zurüct, 


— ͤ ͤ 


zorto 80 Pfg. 


712 Rinder, 
Schweine 
Pferde u. A. 56. 
Arombi 


2 Strohhüte 2 


zum waſchen, färben und moderniſiren 
werden augenommen. 


Minna Mack's Nachfolgerin, 
Altſtädt. Markt 12. 


Gegen Kälte und Näſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen und reell 


gearbeiteten: 


Filzsehuhe, 
Tuchschuhe, 
Pelzschuhe 
und Stiefel 

für Haus, Comptoir und Reiſe. 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Das größte und ältefte 
Ziehharmonika-Export- Haus 
von F. Jungeblodt, 
Mu Balve i. W., verſ. pr 

Nachnahme für 


2 nur 5 Mk. 


eine hochfeine, ſtark gebaute 


Germania-Concert- 
Ziehharmonika 


mit offener Nidel» Glaviatur, 10 Taſten, 

2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel- 

ſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), Balgfalten⸗ 

ecken beſchl. 35 om gr. Daſſ. Inſtrum., 2 Bälge 
477 


2 K. 

Eine gute, ſtark gebaute Schörige Harmonika 
koſt. M. 7,50 u. 10,00; 4chör., 10 Taſten 
M. 10,00, 12,50; eine hochfeine mit 19 Taſten, 
4 Bäſſen M. 12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten, 
4 Bäſſe M. 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 
Notenſchule gratis. Sehr viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird 
berechnet. Umtauſch gern geſtattet. 

Ein erſtes Hamburger Wein⸗ u Spirſtuoſen⸗ 
Importhaus ſucht für hieſigen Platz u. Um⸗ 
gegend einen gut eingeführten thätigen 


Vertreter 
bei hoher Proviſton. Offerten erbeten unter 


9 | M.0.585an Haasenstein A Vogler, A.-G. Hamburg. 


Junger Mann 


Verkäufer, der polniſchen Sprache mächtig, 
vom 1. April geſucht. M. Suchowolski. 


ſucht L. Zahn. 
Lehrling 
findet per e ober onen. 5 bee, 
. ärt ufnahme. 
eee Me 
Für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 
E eine Verkäuferin, 32 
der polniſchen Sprache mächtig. * 
Max Braun, Breiteſtraße. 


aus anſtändiger Familie kaun zur Erlernung 


anſchluß wird gewährt. 


Hotel A. Krüger in Schulitz. 


1306 Kälber Schaſe 
3403 (2730 mehr 
Mit Tuberkuloſe waren be⸗ 
haftet 356 Rinder, Schweine mit Finnen 277 


Petroleum am 20. Februar, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.05. 
Berlin „ 5 1900. 


433, 


als 1894) 


beſchleunigte Zuſendung der Anmeldebogen an den Vorſitzenden der Annahme-Kom⸗ 
miſſton Herrn Robert Scheffler in Graudenz, welcher auch zur Ertheilung von 


Auskünften bereit iſt. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


Höcherl'sches Salvatorbier 


(Bock-Bier) 
ER 


per Flaſche 15 Bi, 25 Flaſchen 3 Mk. empfiehlt 
Eine zuverläſſige, gut empfohlene 


Plötz & Meyer. 
Kindergärtnerin 


Kanarienvögel 
wird für eine Warſchauer Familie geſucht. ſchläge, ſanfte liebliche Sänger, 
empfiehlt 
Fr. Gertrud Glückmann, Breiteſtr. 18, . 8. 5 Breiteſtr. 37. 
Von ſofort findet eine Im Waldhäuschen 
Köchin 
BET Ta Entree, Balkon, Küche ꝛc. von fofort oder 
Stellung bei Juſtizrath Warda. I. April zu vermiethen. 
3. verm. b. A. Wohlfeil. 
Als Kochfran Wohnungen e 
kleine Wohnung ab 1. April zu ver⸗ 
Wittwe Maria Schultz, = miethen Detligeneiftitraße 6 
Kloſterſtraße 18, III. Kieine n incl. Waſſerleitung 
Fur Ausführung fümmflicher 210 Mark. M. Nicolai, Mauerſtr, 62. 
IE erarbei 2 ine kleine Hofwohnung, zwei Stuben 
Tiſcht ten, E und Fache an 2 —— zu 
F. Feldt, Tiſchler, Mellienſtr. 112. CR 55. . J b. Jocöb tr r. 
r I möbl. Zim. p. ſof. od. I. z. b. Sacobsftr.16,1. 
Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, | Möbl. Zim. f. 1—2 Herren Bäckerſtr. 13, p. 
Goldtapeten $ möblirte Zimmer mit Stube u Naß. 
Ain Frank ſofort zu vermieth Tuchmacherſtr. 7. 
Muſterkarten überallhin franko. Frier r PrrerpeHT 
Gebrüder Ziegler, Minden in Weffalcn. mi a N En 
Ein Laden la, 2 zweif. n. d. Straße gel. gut möbl. Zim. 
nebſt angrenz. Wohnung z. verm. Culmerſtr. 13. von ſogleich zu verm. Culmerſtr. 22, II. 


feinſter Stämme, Tag⸗ und Licht⸗ 
Meldungen nimmt entgegen 
iſt eine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern, 
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 1 mite ee 
Aufpolieren von Möbeluzc. empfiehlt ſich eee 6 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. R 
Zu erfr. Culmerſtr. 11. A. Günther. Wohn., Werkflätte, Lagerraum. Jacobsohn,Sreiteft. 


die Nachricht von einer Weigerung, mit Paul 


Münzkonferenz einzugehen, auf Un- 


wechſelungsreiches Programm! Dem genialen! , rige N. 1 wahrheit beruhe. 
anal 715 & e en 7 17 12 5 7 Ik, 2 0 apa n. Der Sultan hat die Regelung 
egentlich eines ng⸗Konzerte er ; 4 8 51793 } er ägyptiſchen Frage nunmehr in Anregung 
Marienkirche zu Danzig die Auszeichnung zu " 5 1 * gebracht. e ö e N 
teil, daß Sr. Exzellenz Miniſter von Goßler " Brat * J 
ihm feine hohe Befriedigung über den gehabten 8 do. ne . 
Kunſtgenuß ausſprach. - Damenkleiderstoffe. — 
— S tä d tiſch es S ch [ a ch thaus.] aan . 1 VER Grösste Auswahl a a * Einfachsten bis 
In Jahre 1895 find 1) geihlactet: 5965 | nne Mohai BEE 1. u.Goscll- 
Rinder, 2820 Schafe (ungefähr 3000 Stück b. Portatius u. Grotde ohair auf Vorlang. M schaftsstoffe 
weniger als 1894), 12 749 Schweine (ungefähr] Loco cont. 50er —.— Bf., 52.20 GD. —.— bez e trance garant. reine Wolle 
4000 weniger als 1894.) 2) Von auswärts nicht conting. 70er —,— „ 32.50 „ —— „ am. 1. 28 per Meter I Haus 66 Pr. per ar. 
0 eſchlachtet und zur Unterſuchung eingeführt: eb. — eng { versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, ; 


neueste Modebilder gratis ! 


per Meter an, 


'OETTINGER & Co., Frankfurt a. 
7 Separat Abtheilung fur Herrenkleiderstoffe 
Buxkin von M. 1.3 


Veſtpreuß. Gewerbe⸗Ausſtellung Shlewer + Sun 


Graudenz. 
Da der Anmeldetermin mit dem 1. 1 abläuft, ſo erſuchen wir um 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 
(rater Mittagstisch zu haben — 


Eulmerftr.15. 11. 


Kirchliche Nachrichte 
für Sonntag, den 23. Februar 18 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachow ig 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Kollekte für Studirende der Theologie. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Häne 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Militärgemeind:. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

Vorm. 11½ Uhr: 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
‚Kinder-Gottesdienft. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Kein Gottesdienſt.— 
Evangel.-uth. Kirche in Moreller 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Meyer 
Nachm. 2 Uhr: Derſelbe. d 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottes- 
dienſt, dann Abendmahl, in der evangel. 
Schule. Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für arme Theologieſtudirende. 
Evangel. Gemeinde in Neſſau. 


ng 


LEI. frbl. m. tm. ift b. If. J. F. Baderftr.11,p.| Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt im Bethaus. 


Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für arme Theologieſtudirende. 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 21. Februar 1896. 


od. ohne Penſ. 3. v. Coppernikusſt. 24, I.] Der Markt war mit allen Landprodukten 


gering beſchickt. 


niedr.|höchft. 
D 


BET h L I Mehrere Wohnungen 3. verm. Bäckerſtraße 45. * 
D | gro et aden =) Laut m. 3 immer v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 6, Sul 17 1 — er 
mit 2 großen Schaufenftern, nebft j eines möbl. Zimmer von Tofort billig] Schweinefleiſch . 1 — 
a = Malen T e zu vermiethen Coppernikusſtr. 39, III. N — — 5 

u je e dlm. order ie ii Karpfen Br 1 
ebt Drogengefhäft, vom 1/4. zu ver, Ifrdl. m. Vorderz. en Yale, „ ® 2 = 
miethen. . — . T chleie . — — 
6 u N 85 War iind. 2 kittagstiſch Bacheſtr. 6, p. Sa 5 i —— 
erger Vorſtadt, Wartenſtr. Nr. 64, — — FDechtee E — 
& bee beieene @enmung, | Ulk alleinstehende, Kräftige Far Sete 10. 0 
beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen b. älteres Mädchen wi dv Bedi fe Maränen Pd. I— — 
Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch - ob. ältere chen wird ) Bedienung f. eine] Puten Stück 3 — 
che Trodenbaben Leder und Boden raum e e Näh. f d e änſe — 2 — 

Me * * Tr. r, Mrg. v. 8-10 u Ngendſe. 
per ſofort zu vermiethen. ftraße 14, Tr. r. Men. b. 3-10 2. de. Enten dar | 3 50 
David Marcus Lewin. Schmiedeeiſerne Ju ben uk Pult 1140| 1050 
n meinem neu erbauten W 5 hen. Wage — I — 
am Bitgelmaplah Mb ier Erb 0 rabg itter Sen- cu E- 
Ba e | HN Bat u, Meran f A 
13 4 i eng, Schloſſerei von ler at cock 2 Pr 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Boch 1 5 Nen 
FF Bipyerke. 70. Venen | aka] In 
Apr n. f u . Bimmer zu verm g F FIFA 
Conrad Schwartz. II Paulinerftr, 2, 1 Try m. vorne. I Stroh 1 


— 


isch-, Hänge-Lampen, 
Kronen. 


Arbeıts-Lampen, 


Salon-Lampen, 


Wand-Lampen, 


Boudoir-Lampen, 


Nur bis Montag, den 24. d. M. giltig 
Ausnahme - Preise. 


Nacht-Lampen. 


bm den Ausverkauf soviel wie irgend möglich zu beschleunigen, sind die Preise für 
obige Artikel um 


50 Procent herabgesetzt. 


Auf sämmtliche Sorten Herbst- und Winter- Handschuhe, nur beste Qualitäten, Heute und Morgen 


1 20 Prozent Rabatt. 


Handschuhe vo jetzt ab zu Finkaufspreisen. 
IE- Damen-Boots mit Krimmerbesatz Mk. 5,80. 


„Befauntmacpung. | Senftzenhäns or 


— . Sonntag, den 23. Februar, Abends 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Töpſecmeiſters Carl 


Knaack zu Thorn iſt zur Abnahme 


der Schlußrechnung des Verwalters 
der Schlußtermin auf 


den 14. März 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 7, beſtimmt. 
Thorn, den 11. Februar 1896. 


für das diesjährige Erſatz⸗ und Ober⸗ 
erſatz⸗Geſchäft ſoll dem Mindeſtfordernden 
übertragen werden. 

Erforderlich ſind zwei helle, geräumige 
Zimmer und ein großer bedeckter Raum. 
Ferner ſind mehrere Tiſche und Stühle ſowie 
eine Dezimalwaage nothwendig. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Dienſtag, den 25. Februar 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
in meinem Büreau anberaumt, zu welchem 
Inhaber geeigneter Lokale hiermit ein⸗ 


Heute Sonnabend den 22. Februar: 


Zweites Gaſtſpiel 


ausserordentlichem Beifall 
aufgetretenen 


Spezialitäten - Truppe. = 


Neues Programm. U. A.: 


KLlaltstädt. Kirche): 
Geistliche Musikaufführung 


Schilling - Osthausen 


und hiesigen Kräften. 
Karten mit Programm: 1 Mk., 60 Pig. und 25 Pig. Buchhandlung von 


Wierzbowski, geladen l th 0 AAAhAhAAAAA HM Mi E. 2: = 8 2 Uhr ab in der Conditorei von 7 
— Gerichtsſchreiber des Königlichen Der Landrathsamts verweſer. änloin 1 SER: z E10 J. Nowak (21. Altstadt, Markt). 8 
5 amen 5 5 ae i Fränlein Lilli Bernhardi, X Es ist das Heil pp. 1 7 n Fuge von S. Bach 8 
9 — — 3ö— Kostüm - Soubrette. II. Sonate (II. Satz) f. Violine von Corelli. IV. Geistl. Lied von Grodaki 
Zwangsverſteigerung. k ˖ V. Fantasie über „B-a-c-h“ von Iuszt. VI. Nocturno f. Violine von Chopin 
Im Wege der Zwangavollſtreckung Be ann machung. Der kleine 9jährige VII, Arie f. Sopr. von Grodazki. VIII. I. Satz d. Symphonie D-m, von Guilmaut ö 


Dauer der Aufführung I Stunde. Kirche gut geheizt. 


fol das im Grundbuche von Mocker, Zur auderweiten Vermiethung der . mr x 
Sand VI . Blatt 431 = auf der |$aderräume Re 6 u 7 in men Juli Nelson 15 m 
Namen des Maurerpoliers August] Jahre vom 1. April 1896 bis dahin 1899 als unübertrefflicher Handequilibriſt. 


Bohnke in Mocker eingetragene, zu] dentl. auch auf ein Jahr haben wir einen A T Verein, Verein junger Kaufleute 
Mocker (Gr. Mocker), Lindenstr. 62 Termin zur Entgegennahme mündlicher Ge- Fr] Dellmora l 1 Arombi Heute Sonnabend 8'/, Uhr bei Nicolai : „Harmonie“. 


und 64, belegene Grundſtück Boner, d. 27. Februar d. J. 8 Abſchiedsfeier. Sonnabend, den 22. Februar, 
am 22. April 1896, Konkurrenz- Malerinnen. Fe Te 


Mittags 12 Uhr 0 65 Abends 8½ Uhr: 
2 j Stadtkä Bü BE WWW Wi VW. Wiv.v ai 
Vormittags 10 inne, e re en lum Pilsner“ Maskenball 
vor dem unterzeichneten Gericht — an (Rathhaus I Treppe) anberaumt, zu welchem amllie l 1410 lete el 99 in den Sälen dee Artushofe. 


beine erden Zimmer Nr. 7 ver- laben, bag ider Bieter eine Gantion von| . Akrobaten (4 deen). . Die Eintrittskarten für die Mitglieder 


laden, daß jeder Bieter eine Caution von 
eee je 109 ME. für jede Abtheilung vorher auf Empfehle den glasweisen Aus- können vom 1. Februar ab bei Herrn 
Julius Cohn abgeholt werden. 


Das Grundſtück iſt mit 0,95 Thlr. der Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen hat. Bruno und Julius, schank meiner vorzüglichen 


Baderstrasse 28. 


Reinertrag und einer Fläche von Die Miethsbedingungen können vorher 5 
0,4045 Hektar zur Grundfteuer, mit in unferem Bureau I eingeſehen, auch gegen kleinste Reckturner WM O S S 8 r — Der Vorſtand. 
930 Mk. Nutzungswerth zur G bäude⸗ | Bablung von 40 Pf. Copiallen abſchriftlich ee 1 anderen Weine Reſtauraut Reichskrone 

* eren * 
feuer veranlagt. Auszug aus der Steuere |" Ey hen, den 21. Zebrunr 1896 E e rise 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund- Der Magiſtrat. a — Frühstückskarte — 0 5 ö 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen p flrrrrrrrrrrrrrrrrrn 5: nen Letztes diesjähriges 


ande r etreffende Bekanntma ung. Zum Schluß: 2 = e 0 
Nahmeifungen, e ene er In der Nähe des eee Gratis- Verloſung Mittagstisch im Abonnement. B 0 ck bierfeſt N 


bedingungen können in der Gerichts. locle auf ber Ziegelei-Kämpe jellen an. der von Fri.Dellmora und k. Arombi gemalten Reichhaltige Abendkarte. 


20-30 Stück Pappeln von verſchiedener verbünden mit 


ſchreiberei, Abtheilung V, eingejehen | Starte und Güte öffentlich meiſtbietend Delgemälde. 
werben. verkauft werden und haben wir hierzu Anfang 8 Uhr. eute Sonnabend, den 22. d. Mts. 1 
Das Urtkeil üker die Ertheilung een 125 1 929.5 — 2 8 Entree! ee Zus 1 Mark, 9 e . 1 Frei-Concert N) 
bes laas wird Sonnabend, den 29. Februar d. Js. EN I Ho . 
f 1 23 ) il 1896 Vormittags 10 uhr Luise Fischer ſche Konkursmaſſe. Wurſteſſ en, humoriſtiſchen Vorträgen. 
am f Apr ‚ babe NS Ze 38 . 23. ie Aue eigenes Fabrikat, und Theel. 
Vormittags 10 Uhr emerken eingeladen werden, daß die ud Garnirte und ungarnirte BEE” friicher Anſtich von Bockbier "mg | re 
an Geriötsfiele, Zimmer Re. 7, ver nut werden. Im Zermin betannt ge Damen- und Kinder. „ „0, Wil, e WIsnIews ki Reſtaurant. 
kündet werten, Verſammlungsort: 10 Uhr vormittags 8 a den 23. d. Mts.: 


im Ziegelei⸗Reſtaurant. 


Thorn, den 18. Februar 1896. 
Thorn, den 20. Februar 1896. 


Königliches Amtsgericht. Der Magiſtrat. 
Herzopliche Baugewerkschule Arnica-Haaröl 


yon 184. Holzminden ge, fist das wirkſamſte und unſchädlichſte 
„Maschinen. und Mühlenbauschnle lin taufenden von Fällen bewährte Haus. 2 elegante Damen⸗Masken 
1 T. „ L. Haar n. 2 

- ar ee ri 30 ff. del: zu verleihen Hoheſtr. 23, vis-a-vis Muſeum. 


Fölirte W n gl a 75 und 50 zum 1. April cr. zu vermiethen. Visniewskl, Mellienſtr. 66. 
1 . Reutäbe Mork 20, i * Bades en Wohnung au vermiethen Brückenſtraße 22.” K. E. Schliebener, Gerberſtr. 23.] Anfang 6 Uhr. Tanz frei. 


Fru der Bucbruderei „Thorner Ofthentiche Feitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


S 9 m m erhüte Heute Sonnabend Fuße f 8 
werden zu billigen Preiſen ausverkauft. G Be Große mnoriſ. Vorträge 
. i 2 n un 
Max Pünchera, Verwalter. Benin bermürftchen Auftretens 


II. mol Zimmer bill. z. v. Tuchmacherſtr. Z J. Geſang-Komikers. 
aden 9 ergebenft ein 


